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Das städtische Ordnungsamt 
kontrolliert heute an folgen-
den Stellen:  Carneliusstra-
ße. Heinrich-Heine-Straße, 
Ehrenhainstraße, Nevigeser 
Straße, Hansastraße, Bremer 
Straße, Oberdörnen, Liebig-
straße, Carnaper Straße, 
Blombacher Bach, Widukind-

straße, Haarhausen, Mählersbeck, Westkotter Straße, Kreuz-
straße, Cronenberger Straße, Küllenhahner Straße, Neuenhofer 
Straße, Goldlackstraße, Kniprodestraße, Remscheider Straße. 
Weitere Kontrollen können jederzeit hinzukommen.

Hier wird heute geblitzt

Eine 52-jährige Frau und ein 70 Jahre alter Mann sind am Mitt-
woch über den Messenger-Dienst Whatsapp betrogen worden. 
Beide hatten Nachrichten von unbekannten Nummern erhal-
ten. Die Absender gaben sich als die jeweiligen Töchter aus. Sie 
behaupteten, aufgrund von Problemen mit dem Handy keine 
Überweisungen mehr tätigen zu können und baten um einen 
vierstelligen Betrag. Diesem Wunsch kamen die beiden Wupper-
taler nach. Sie stellten aber unmittelbar nach der Überweisung 
fest, dass es sich nicht um ein Familienmitglied gehandelt hat 
und kontaktierten daraufhin die Polizei. Die Polizei rät in solchen 
Fällen dazu, Ruhe zu bewahren und zunächst mit den Familien-
mitgliedern Kontakt aufzunehmen.

Über Whatsapp betrogen

Heute

In Wuppertal wurden bislang 161 941 Infektionen mit dem Coro-
navirus bestätigt. Aktuell sind bei 1286 Menschen in Wuppertal 
Corona-Infektionen bekannt (Stand: Donnerstag, 20 Uhr). Als 
genesen gelten 159 936 Wuppertaler, 719 sind mit oder an Co-
vid-19 gestorben. Die Stadt meldete je 313 Neuinfektionen vom 
Mittwoch und Donnerstag. In den vergangenen sieben Tagen 
gab es 1420 Neuinfektionen in Wuppertal, das entspricht 400 
Neuinfektionen pro 100 000 Einwohner binnen sieben Tagen. Bis 
Montag, 19. Dezember, gibt es ein festes Impfangebot in Elberfeld, 
Pavillon Döppersberg, Alte Freiheit 23, montags von 9 bis 17 Uhr 
und freitags von 12 bis 20 Uhr. In Solingen liegt der Inzidenzwert 
bei 410. In Remscheid liegt der Inzidenzwert bei 427.

Coronavirus: Inzidenzwert liegt bei 400

Es ist Advent, und auch die WZ 
zählt die Tage bis zum Heilig-
abend: Bekannte Wuppertaler 
erzählen von ihrem schöns-
ten Weihnachtsgeschenk 
und davon, was das Fest für 
sie bedeutet. Heute: Simone 
Osygus ist Geschäftsführe-
rin der Schwimmabteilung 
des SV Bayer Wuppertal. Sie 
war selbst eine erfolgreiche 
Schwimmerin. (Foto: Otto 
Krschak)

Was war Ihr bestes Weihnachts-
geschenk?

Ich habe kein spezielles Weihnachtsgeschenk, das ich als so 
besonders in Erinnerung habe, dass es sich von den anderen 
Geschenken abhebt. Meine schönste Erinnerung habe ich an 
das Weihnachtsfest 2007, da unsere Tochter Carolina Marie vier 
Wochen zuvor auf die Welt gekommen ist und wir als Familie 
komplett dieses Weihnachtsfest zusammen gefeiert haben.
 
Wie verbringen Sie dieses Weihnachten?
Weihnachten verbringe ich wie jedes Jahr in der Familie mit 
meinen Eltern und Kindern, es ist für mich immer ein ganz be-
sonderes Fest, das ich mit der Familie sehr genieße.
 
Wie schmücken Sie Ihren Weihnachtsbaum?
Wir haben immer einen großen Weihnachtsbaum mit weißen 
und grauen Weihnachtskugeln. Bis vor zwei Jahren hatten wir 
immer normale Kerzen, da ich die Stimmung besonders mochte. 
Leider hat vor zwei Jahren unser Baum gebrannt, und wir sind 
umgestiegen auf elektrische Kerzen.

So feiern Wuppertaler Promis Weihnachten

Von Katharina Rüth

Ein möglicher Umbau der He-
ckinghauser Straße ist ein Stück 
näher gerückt: Das lang erwar-
tete Verkehrsgutachten liegt 
inzwischen der Stadt vor. Es 
werde noch intern geprüft, er-
klärt Arno Minas, Dezernent für 
Stadtentwicklung, solle im Janu-
ar öffentlich vorgestellt werden. 
Das Gutachten sollte prüfen, ob 
etwa eine Reduzierung der Fahr-
spuren auf eine pro Richtung 
möglich ist.

Schon seit Jahren gibt es die 
Idee, etwas an der Verkehrs-
führung auf der Heckinghau-
ser Straße zu verändern. Denn 
die Doppelspuren pro Richtung 
bilden für querende Fußgänger 
ein großes Hindernis, für Rad-
fahrer ist wenig Platz. 2009 be-
schloss die Bezirksvertretung 
(BV) Heckinghausen erstmals, 
dass die Fahrspuren auf eine 
pro Richtung reduziert werden 
sollen, um Platz für zusätzliche 
Parkplätze und Begrünung zu 
schaffen. Die Einrichtung von 
Radwegen sollte geprüft werden. 
2017 gab die BV erneut der Ver-
waltung den Auftrag, ein Kon-
zept für eine Umgestaltung der 
Straße zu erarbeiten.

Dabei gab es auch Gegenstim-
men und Bedenken. Christoph 
Brüssermann (CDU), ehemals Be-
zirksbürgermeister und derzeit 
stellvertretender Bezirksbürger-
meister, warnt noch immer: „Ich 
sehe große Probleme, wenn die 
Straße einspurig pro Richtung 
wird. Wir werden morgens Stau 
Richtung Westen haben und 
nachmittags Stau Richtung Os-
ten.“ Schließlich sei die Hecking-
hauser Straße die Haupteinfall-
straße von der A1 in die Stadt.

Die Wirkung eines Umbaus 
sollte das Verkehrsgutachten 
klären. In Auftrag gegeben wur-
de es im September 2020. Damals 
hieß es, mit einem Ergebnis sei 
Ende 2021 zu rechnen. Unter 
anderem Corona bremsten die 
zwei beauftragten Büros aus. 
So konnte die geplante Bürger-
beteiligung nur als Onlineveran-

staltung, durch die Möglichkeit 
zur Internet-Abstimmung und 
Fragebögensendungen durch-
geführt werden.

Im November 2021 hieß es, 
das Gutachten werde im zweiten 
Quartal 2022 fertig. Im August 
stellte Oberbürgermeister Uwe 
Schneidewind, der das Projekt 
ebenfalls unterstützt, eine Fer-
tigstellung des Gutachtens bis 
Jahresende in Aussicht.

Tatsächlich ist das Gutach-
ten inzwischen bei der Stadt-
verwaltung angekommen: „Es 
ist seit einigen Tagen im Haus“, 
teilt Arno Minas auf WZ-Nach-
frage mit. „Es wird jetzt geprüft. 
Anfang des Jahres gehen wir an 
die Öffentlichkeit.“ Die lange 
Dauer erklärt er auch damit, 
dass das Gutachten noch zwei 
bis drei „Runden gedreht“ habe: 
Zu Zwischenberichten hätten die 

städtische Verwaltung und auch 
die Stadtwerke noch Input dazu-
gegeben. „Was zu höherer Quali-
tät geführt hat“, betont Minas. 
„Wir haben Prämissen noch mal 
geschärft, Denkverbote aufge-
hoben.“ Denn Verkehrsplaner 
dächten vor allem an fließen-
den Verkehr, Stadtentwicklern 
sei das zu kurz gesprungen.

Gutachten enthält  
mehrere Varianten
Das Gutachten werde verschie-
dene Varianten aufzeigen. Dabei 
sei die Variante mit einer Fahr-
spur pro Richtung und mehr 
Stadtraum „definitiv nicht vom 
Tisch“. Die unterschiedlichen 
Varianten müssten diskutiert 
werden, dafür werde es auch 
eine Bürgerbeteiligung geben. 
Die Entscheidung treffe der Rat, 
müsse dabei die Themen Ver-

kehr, Aufenthaltsqualität, Be-
lastung der B7 und Kriterien der 
Mobilitätswende gewichten. Der 
Rat gebe dann den Auftrag, in 
die konkrete Planung zu gehen.

Mehrfach haben die Bezirks-
vertreter, die den Umbau der 
Heckinghauser Straße zum 
Schlüsselprojekt des Bezirks er-
klärt haben, ihren Unmut über 
die lange Dauer des Prozesses ge-
äußert, etwa im März 2021 eine 
„Resolution zum zügigen Umbau 
der Heckinghauser Straße“ be-
schlossen. Auch Manfred Meyers 
von der Initiative Miteinander 
Füreinander Heckinghausen, 
die mit der Visualisierung einer 
autofreien Heckinghauser Stra-
ße die Diskussion angefeuert hat, 
sagt: „Wir würden gern mal et-
was hören.“

Christoph Brüssermann 
sprach aktuell von einem „ganz 

dicken Hals“, er fürchtete, die Fi-
nanzierung des Gutachtens kön-
ne wegen der Verzögerung ge-
fährdet sein. Dem widersprach 
Minas. Die Förderung über das 
Programm „Sozialer Zusam-
menhalt“ sei weiterhin möglich.

Auch Bezirksbürgermeisterin 
Renate Warnecke (SPD) sagt: „Ich 
habe mich fürchterlich geärgert, 
dass es keine Auskunft gab.“ Sie 
ärgerte sich außerdem, dass 
sich Planungen wegen des Aus-
falls einer Person verzögerten: 
„Das geht bei so einem großen 
Projekt nicht.“ Inzwischen habe 
die Stadtverwaltung aber einen 
Termin für die Vorstellung des 
Gutachtens vor BV-Vertretern 
in Aussicht gestellt. „Jetzt hoffe 
ich auf das Gespräch.“ Wichtig ist 
ihr dann eine Bürgerversamm-
lung. Als im Oktober Studenten 
Entwürfe für den Stadtteil vor-
stellten, sei der Andrang groß 
gewesen. „Das heißt ja, dass die 
Menschen interessiert sind.“

Einige Vorschläge seien eher 
eine Utopie gewesen: „Man muss 
mit dem beginnen, was machbar 
ist.“ Alle Interessen müssten 
berücksichtigt und der Platz 
gleichmäßig verteilt werden: 
„Nicht so, dass der Autoverkehr 
immer Vorrang hat.“ Sie findet: 
„Das ist eine große Chance, et-
was auszuprobieren, nicht nur 
für Heckinghausen, sondern für 
die ganze Stadt.“

Nach 27 Monaten: Gutachten zur 
Heckinghauser Straße liegt jetzt vor

Geplant waren 15 Monate – nach interner Prüfung sollen im Januar die Vorschläge für den Umbau öffentlich gemacht werden

Die Heckinghauser Straße soll mehr Aufenthaltsqualität bekommen. � Archivfoto: Andreas Fischer

Mit der „städtebaulichen 
Verkehrsuntersuchung“ 
im Bereich der Straßen 
Heckinghauser Straße, 
Widukindstraße und 
Rauental wurden die 
Büros PTV Transport 
Consult GmbH und die 
Fischer Teamplan Inge-
nieurbüro GmbH beauf-
tragt. Die Kosten wurden 
mit 200 000 Euro veran-
schlagt, mit 40 000 Euro 
Eigenanteil der Stadt. 

Gutachten
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Ziemlich viele Wünsche 
W.Zettis Kollegin fühlt 

sich wie das Sams. Die-
ses kindähnliche Wesen mit 
Rüsselnase, roten Borsten-
haaren und Froschfüßen, das 
Kinderbuchautor Paul Maar 
erschaffen hat. Allerdings 
nicht wegen dieser Charak-
teristika, sondern wegen der 
blauen Punk-
te. Beim Sams 
sind es Wunsch-
punkte: Jeder dieser 
Punkte im Gesicht 
kann für einen 
Wunsch verwendet 
werden. Nun sind 

die Punkte bei W.Zettis Kol-
legin aber nicht im Gesicht, 
sondern auf dem Knie. Sport 
ist ja eigentlich gesund – aber 
nicht, wenn man zu schnell 
unterwegs ist, um den Ball 
noch zu erwischen, hinfällt 
und sehr unsanft mit dem 
Knie bremst. Jetzt ist es grün 
und gelb mit ganz vielen 

kleinen dunkel-
blauen Punkten 
zwischendrin. 

Die Kollegin wünscht 
trotzdem mal – und 

hofft, dass ihre Wün-
sche in Erfüllung gehen.

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de
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Von Katharina Rüth

Angesichts des demografischen 
Wandels möglichst viele junge 
Menschen für eine qualifizier-
te Ausbildung zu gewinnen – 
dieses Anliegen teilen IHK und 
Universität. Und wollen ihre 
gemeinsamen Anstrengungen 
dazu noch verstärken. Am 
Donnerstag kamen die Spitzen 
beider Institutionen zusam-
men und unterzeichneten eine 
aktualisierte Kooperationsver-
einbarung.

Henner Pasch, Präsident der 
Bergischen Industrie- und Han-
delskammer (IHK), warnte, der 
Fachkräftemangel werde sich 
schon bald bei allen im Alltag 
zeigen. Er betonte: „Wir müssen 
gemeinsam dafür sorgen, dass 
uns keiner verloren geht. Wir 
können es uns nicht mehr leis-

ten.“ Daher wollten Universität 
und IHK ihre Zusammenarbeit 
noch intensivieren.

Unirektorin Birgitta Wolff 
sagte, es sei Zeit, nicht nur Pro-
bleme bewusst zu machen, son-
dern, nach Lösungen zu suchen. 
Sie wollten den jungen Leuten 
zurufen: „Klebt euch nicht fest, 
sondern studiert Elektrotech-
nik oder macht eine Elektro-
lehre! Wer die Welt retten will, 
muss sich mit Mint-Themen 
beschäftigen.“ Mint steht für 
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Tech-
nik. Ein Schritt zur Förderung 
dieser Bildung ist ein geplantes 
Onlineportal, das alle Bildungs-
angebote der Stadt bündelt, von 
Uni und IHK, von Junior Uni und 
Bergischem Schul-Technikum.

Die Universität will weiter 
Kontakte von Studentinnen 

und Studenten mit Unterneh-
men der Region fördern – „sonst 
bewerben sich die Absolventen 
nur bei den großen Namen“. 
Wichtig sei es, die jungen Leute 
„in dieser tollen und lebenswer-
ten Region“ zu halten, so Hen-
ner Pasch. So sollen bewährte 
Formate wie die Exkursions-
wochen, bei denen Studenten 
Unternehmen der Region besu-
chen, fortgeführt werden. Neu 
ist eine direkte Verbindung von 
der Uni-Internetseite und der 
Praktikumsbörse der IHK. Auf 
diese Weise sollen Studenten 
und junge Leute auf der Suche 
nach einem Ausbildungsweg 
schnell Infos zu Praktika fin-
den.

Die Interaktion zwischen 
Wirtschaft und Uni soll ver-
stärkt werden, die immer wie-
der Kooperationen ermögli-
chen. Birgitta Wolff nannte als 
Beispiel die Beratung des Rem-
scheider Unternehmens Bauer 
und Böcker durch eine studen-
tische Unternehmensberatung, 
Henner Pasch verwies auf die 
Kooperation der Firma Berger 
mit der Uni zur Entwicklung 
der Sensoren zur Hochwasser-
kontrolle. Die Uni greift auch 
die Initiative „Circular Valley“ 
zur Förderung der Kreislauf-
wirtschaft auf, bietet entspre-
chende Studiengänge an. „Wir 
wollen junge Leute begeistern, 
zeigen, dass es sich lohnt, sich 
einzubringen, dass es hier in der 
Region tolle Perspektiven gibt“, 
so Pasch.

Zudem wollen Uni und IHK 

mehr darüber erfahren, welche 
Wege junge Leute nehmen. „Die 
Rückgänge bei den Bewerbun-
gen sind derzeit stärker, als es 
der demografische Wandel er-
klären könnte“, so Pasch. „Wo 
sind die alle?“ Deshalb planten 
sie eine Untersuchung von Ein-
stellungen, Motivationen und 
Ausbildungswegen junger Men-
schen in der Region.

Auf ein weiteres gemeinsa-
mes Interesse von Uni und IHK 
wies Peter Gust, Prorektor für 
Transfer, der Uni hin: Für aus-

ländische Fachkräfte müssten 
die bürokratischen Verfahren 
etwa für Aufenthaltstitel ver-
einfacht werden. „Da können 
wir gemeinsam auf die Kom-
munen zugehen.“ Das gelte für 
Fachkräfte in der Wirtschaft 
wie für ausländische Gäste an 
der Universität. „Gleichzeitig 
können wir unsere Kontakte 
zu Partnerunis nutzen, um 
Fachkräfte zu werben“, so Gust. 
Denn, so Birgitta Wolff: „Die Uni 
ist ein Einfallstor für motivierte 
und qualifizierte junge Leute.“

Uni und IHK wollen enger zusammenarbeiten
Durch die Kooperation sollen junge Menschen für Ausbildungen gewonnen werden

Henner Pasch, Prof. Dr. Brigitta Wolff und Prof. Dr. Peter Gust unterzeichneten 
die aktualisierte Kooperationsvereinbarung.� Foto: Stefan Fries
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